
Schloß Holte-Stukenbrock SAMSTAG/SONNTAG
1./2. AUGUST 2020

Bürgermeister-Kandidat Philipp Ashton (Grüne) hat den Holter Wald von seiner Kindheit an ins Herz geschlossen. Wenn es seine Zeit zulässt, fährt er mit dem Rad dorthin
und dreht eine Runde. FOTO: BESIM MAZHIQI

Der HolterWald hat ihn geprägt
Die Bürgermeister-Bewerber (3): Philipp Ashton ist Kandidat von Bündnis 90/Die Grünen.

Umwelt, Verkehr und Soziales, das sind seine Hauptthemen.

Sigurd Gringel

¥ Schloß Holte-Stuken-
brock. Zu Hause oder am Lieb-
lingsplatz? Diese Wahl hatten
die vier Bürgermeisterkandi-
daten für das Gespräch mit der
Neuen Westfälischen. Philipp
Ashton bittet zu einem Spa-
ziergang durch den Holter
Wald. Treffpunkt: der dicke
Stein am Landerbach.

„Das Eingangstor für alle
Sender in den Holter Wald“,
sagt Philipp Ashton. Genera-
tionen von Kindern der El-
brachtschule sind diesen Weg
am Wandertag gegangen und
haben ein Klassenfoto am di-
cken Stein geschossen. So eines
hat auch Philipp Ashton noch.
Damals ragte der Stein aber hö-
her heraus, weiß er. In den 70-
er Jahren erlaubte der damali-
ge Gemeindedirektor Wil-
helm Schlickum einer Fabri-
kantengattin, den Glücksstein
zur Verschönerung ihres Vor-
gartens zu benutzen. Die Sen-
der protestierten und holten
sich ihren Stein zurück. Ihre
tradierte Volksweisheit besag-
te nämlich, dass der Boden
fruchtbar sein werde, so lange
der Stein an seinem ange-
stammten Platz stehe. Er kam

aber nicht genau an seinen al-
ten Platz, sondern nur unge-
fähr, auf instabilen Grund.
Seitdem sinkt er stetig.

Nicht nur mit der Schul-
klasse ist Philipp Ashton in den
Holter Wald gegangen. Der 36-
Jährige erinnert sich an Rad-
touren mit der Großmutter.
Beim Anblick der vielen Wald-
beeren erzählte sie dann aus
ihrer eigenen Kindheit. Wie sie
stundenlang die kleinen Bee-
ren gepflückt hatte, bis ihr Ei-
mer voll war. Philipp Ashton
hat den Wald von seiner Kind-
heit an ins Herz geschlossen.
WennesseineZeitzulässt, fährt
er mit dem Rad dorthin und
dreht eine Runde. Vom di-
cken Stein aus führt eine Allee
schnurgerade zu einer Brücke
über den Landerbach. Direkt
dahinter liegt der Holter Wald-
wanderweg.

Neben seinem Hobby
Schwimmen bietet der Wald
für ihn zu jeder Jahreszeit eine
willkommene kurze Auszeit.
Seine Wohnung mit kleinem
Gemüsegarten kann den Wald
nicht ersetzen. Vielleicht ist es
dort im Frühjahr am schöns-
ten, wenn die Buchen ihr fri-
schesLaubbilden, sagter. „Ein-
fach mal stehenbleiben.“ Zu-

hören. Riechen. Die emotio-
nale Nähe zum Holter Wald
ist einer der Gründe, warum
er seine politische Heimat bei
Bündnis 90/ Die Grünen ge-
funden hat. Ein anderer ist sein
Engagement in der Kirchen-
gemeinde St. Heinrich. Er war
lange im Pfarrgemeinderatund
hat die katholische Landju-
gend mitaufgebaut. Soziales
Engagement, Glaube und Um-
weltschutz, das passe hervor-
ragend zusammen und findet
sich in der Bewahrung der
Schöpfung wieder.

Nationalpark Senne.
Das Thema ist für ihn
noch nicht durch

Klima- und Naturschutz
sollen einen noch größeren
Stellenwert in der Stadt ein-
nehmen, wenn die Menschen
ihn am 13. September zum
Bürgermeister wählen. Auch
will er sich dann für den Na-
tionalpark Senne einsetzen.
Das Thema ist für ihn noch
nicht durch. Auch gegen die
Parks in der Eifel und im Bay-
rischen Wald habe es anfangs
Widerstand gegeben, sagt er.
Heute sind es bedeutende Zie-

le im sanften Tourismus. Da-
von würde auch Schloß Hol-
te-Stukenbrock stark profitie-
ren, da ist er sich sicher.

Ein zweiter wichtiger Punkt
ist für ihn eine Verkehrswen-
de. Auto-, Radfahrer und Fuß-
gänger sollen gleichberechtigt
am Verkehr teilnehmen. „Ich
vermisse da eine klare Linie.“
Bislang liege der Schwerpunkt
der Politik auf den Autos.

Als dritten Aspekt nennt er
das Thema „Soziales“. Sei es
derSozialeWohnungsbauoder
die Integration der Geflüchte-
ten. Beruflich hilft er jetzt
schon Menschen, die sich eh-
renamtlich für andere einset-
zen. Als Referent für Jugend
und Familie im Dekanat Her-
ford-Minden schult und ko-
ordiniert er lokale Gruppen-
leiter.

Verreisen, das macht er
gern. Auch mal am Wochen-
ende. Diesen Sommer ging es
in die Alpen zum Wandern.
Mit der Landjugend war er aber
auch schon in Israel und Sam-
bia. Gerade der Aufenthalt im
südlichen Afrika habe ihn ge-
erdet, sagt er, und gezeigt, wie
privilegiert die Europäer sind.
Lesen würde er gern öfter.
Wenn, dann nimmt er einen

Historienroman zur Hand,
und Gitarrespielen, das wollte
er auch immer mal lernen. Er
besitzt zwar eine Gitarre, die
ist aber nur ein schönes Wohn-
accessoire.

Kandidaten
im Porträt
´ Kommunalwahl am
13. September: Um das
Amt des hauptamtli-
chen Bürgermeisters
bewerben sich vier
Kandidaten. Die Neue
Westfälische porträtiert
sie, beginnend mit
Thorsten Baumgart
von der kleinsten Rats-
fraktion, der FDP, über
Britta Rusch von der
CSB und den Grünen
Philipp Ashton bis zum
amtierenden Bürger-
meister Hubert Erich-
landwehr, der der
größten Partei und
Ratsfraktion angehört,
der CDU. Alle Porträts
werden auch auf nw.de
veröffentlicht und wer-
den jederzeit nachzu-
lesen sein.

Neues Buch über das Sozialwerk Stukenbrock ist erschienen
Es schafft die ersten Grundlagen, diesen Teil der Geschichte in die Ausstellung der neuen Stalag-Gedenkstätte einzuarbeiten.

Sabine Kubendorff

¥ Schloß Holte-Stuken-
brock. Russlanddeutsche aus
Paraguay hat das Sozialwerk
Stukenbrock beherbergt, auch
polnische Zwangsarbeiter mit
deutschen Wurzeln und
Flüchtlingskinder aus dem
Ruhrgebiet, die sich in der gu-
ten Luft der Senne erholen soll-
ten. Der Öffentlichkeit weit-
gehend unbekannte Details
finden sich in einem Buch, das
jetzt von den Herausgebern
vorgestellt worden ist: Oliver
Nickel und Ulrike Pastoor von
der Gedenkstätte Stalag 326
und Wolfgang Günther, Lei-
ter des Landeskirchlichen
Archivs der Evangelischen Kir-

che von Westfalen. Ihr Ziel: Die
Grundlagen dafür schaffen,
dass die Geschichte des So-
zialwerks in die neue an-
spruchsvolle Ausstellung der
Gedenkstätte eingearbeitet
werden kann. Dazu sind wei-
tere Forschungen nötig; ein
zweites Buch soll in gut einem
halben Jahr erscheinen.

Die Historie des Geländes
am Lippstädter Weg, auf dem
sich heute die Polizeischule be-
findet, ist einmalig: Lager für
(überwiegend) sowjetische
Kriegsgefangene, britisches In-
ternierungslager für Nazis,
Aufnahmeeinrichtung für Ver-
triebene und Flüchtlinge. Wie
man das in einem Museum ab-
bilden kann und sollte, damit

beschäftigen sich einige Gast-
autoren, die bereits Ausstel-
lungen zum Thema „Flucht
und Vertreibung“ kuratiert ha-
ben. „Der Austausch“, sagt Ul-
rike Pastoor, „ist für uns sehr
wertvoll.“

Das Sozialwerk Stuken-
brock existierte von 1948 bis
’70, und dieser lange Zeit-
raum stellt für die Historiker
eine Herausforderung dar, zu-
mal die Quellenlage dürftig ist.
Aber es gibt viele, die helfen.
Zeitzeugen wie Klaus Streck
ausStukenbrockundGerdPlü-
ckelmann aus Witten. Die
evangelische Polizeipfarrerin
Pia Winkler, der gerade die
noch immer existierende La-
gerkirche so am Herzen liegt.

Es gebe, sagt Oliver Nickel, Ge-
schäftsführer der Stalag-Ge-
denkstätte, noch immer eine
große Verbundenheit mit der
Kirche. „Die Messen sind gut
besucht. Diese Kirche ist für
viele eine Heimat.“Und für das
Engagement der Pia Winkler
könne man nur dankbar sein.

Ein weiterer evangelischer
Geistlicher arbeitet gerade an
dem zweiten Buch. Pfarrer
Frank Stückemann will das En-
gagement des Evangelischen
Hilfswerk im Sozialwerk ver-
gleichen mit den Ansätzen der
Caritas sowie der Arbeiter-
wohlfahrt, des Deutschen Ro-
ten Kreuzes und des Blinden-
hilfswerkes, die alle (mehr oder
weniger lange) auf vielfältige

Art die Menschen betreuten.
150.000 sollen im Sozialwerk
untergebracht worden sein,
manche nur für Tage, andere
für 20 Jahre.

Wer sich für das Buch in-
teressiert, kann es in der Buch-
handlung Strathmann an der
Bahnhofstraße oder direkt in
der Gedenkstätte, Lippstädter
Weg 26, erwerben.

¨
„Das Sozialwerk Stuken-

brock – Impulse für Forschung
und Musealisierung“, heraus-
gegeben von Wolfgang Gün-
ther, Oliver Nickel und Ulrike
Pastoor; 164 Seiten mit zahl-
reichen Abbildungen; Verlag für
Regionalgeschichte; ISBN 978-
3-7395-1255-6; 14,90 Euro.

Wolfgang Günther (v. l.), Oliver Nickel und Ulrike Pastoor sind die
HerausgeberdesBuchesüberdasSozialwerkStukenbrock.DieTafel er-
klärt unter anderem, dass in dem Arrestgebäude (im Hintergrund)
zu Sozialwerk-Zeiten eine Ladenzeile war. FOTO: SABINE KUBENDORFF

Spektakuläre Flugschau

Auf Betreiben seiner Frau
ist schon von Jahren unter

dem Spitzgiebel des Emsbor-
ner-Hauses eine Heimstatt für
Mauersegler entstanden. Die
Kolonie hat im Laufe der Zeit
eine beachtliche Größe er-
reicht. Geboten wird dem Ems-
borner und seinen Nachbarn
damit eine tägliche Flugschau
der Extraklasse.

Mit rund 200 km/h sausen
die Segler ums Haus und üben
den Anflug an die Kästen. Lei-

der endet das Schauspiel bald,
die Segler brechen dieser Tage
zu ihrer Überwinterungsreise
nach Afrika auf.

„EinschlafenamSteuer“gibt
es bei Mauerseglern übrigens
nicht. Die Vögel schlafen und
fliegen dabei weiter. Auf einer
Kreisbahn in 3.000 Metern Hö-
he. Ohne Kondensstreifen, un-
fallfrei auch in enger Forma-
tion.

Wirklich spektakulär,
findet. . . Ihr Emsborner

SHSGuten
Morgen,g ,

Ein neuer Corona-Fall in SHS
¥ Schloß Holte-Stukenbrock (sk). Fünf Menschen sind aktuell
in SHS mit dem Corona-Virus infiziert, eine Person mehr als
am Vortag. Kreisweit sind gegenwärtig 71 Patienten infiziert, 66
befinden sich in häuslicher Quarantäne, fünf werden in einem
Krankenhaus behandelt.

Jugendlichemachen
Kommunalpolitik

Nächste Woche findet das
Planspiel „Pimp Your Town!“ statt

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(nw). Jugendliche, die schon
immer mal kreativ und aktiv
in ihrer Stadt werden wollten,
können genau das am kom-
menden Mittwoch und Don-
nerstag, 5. und 6. August, je-
weils von 13 bis 17 Uhr ge-
meinsam tun.

In dem Online-Planspiel
„Pimp Your Town!“ werden
Ideen gesponnen, diskutiert
und in fiktiven Fraktionen ver-
arbeitet. Spielerisch schlüpfen
die Jugendlichen in die Rolle
von Ratsmitgliedern, verfas-
sen Anträge und treffen Ent-
scheidungen. Am zweiten Tag
bekommen Sie tatkräftige
Unterstützung durch Paten
und Patinnen aus der echten
Kommunalpolitik und schlie-
ßen das Projekt mit einer fik-
tiven Ratssitzung ab. Ob am
Ende vielleicht tatsächlich ein
Antrag eingereicht wird? Bür-
germeister Hubert Erichland-
wehr wird das Planspiel am
Mittwoch eröffnen.

Das Projekt „Partnerschaft
für Demokratie“ hat in Ko-
operation mit der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) den Verein
„Politik zum Anfassen“ einge-
laden, das Planspiel für Ju-
gendliche in SHS durchzufüh-
ren. „Pimp Your Town!“ ist
mehrfach ausgezeichnet und
hat seit 2009 mehr als 10.000
Jugendliche begeistert. Viele
ihrer Ideen sind anschließend
in die Tat umgesetzt worden.
Im Zuge der Corona-Pande-
mie wird es nun digital durch-
geführt.

Für die Teilnehmenden be-
deutetdas:Siekönnenimevan-
gelischen Jugendhaus am Gar-
tenweg teilnehmen oder sich
von zu Hause aus über Video-
konferenz zuschalten. Vor Ort
werden Tablets, Getränke und
technische Unterstützung an-
zutreffen sein. Und es sind
noch Plätze frei. Wer sich an-
melden möchte, kann dies tun
unter: demokratie-leben@

gt-net.de

Spenden bitte später abgeben
¥ Schloß Holte-Stukenbrock (sk). Die Flüchtlingshilfe St. Jo-
hannes nimmt im Bedarfslager, Lippstädter Weg 63 (Kindergar-
ten), am Montag, 3. August, und Dienstag, 4. August, keine Spen-
den an, am 10. und 11. August hingegen sehr gerne. Benötigt wer-
den Kleidung, Haushaltswaren und alles für Kinder. Auskunft er-
teilt Giesela Hörster unter Tel. (01 62) 3 71 95 40.

Line Dance für Fortgeschrittene
¥ Schloß Holte-Stukenbrock (sk). Die Volkshochschule bietet
ab Montag, 31. August, einen Line-Dance-Kursus für Fortge-
schrittene an. Er findet in der Sporthalle der Grundschule Stu-
kenbrock statt und erstreckt sich über 16 Abende jeweils von 19
bis 20 Uhr. Anmeldungen sind möglich unter: www.vhs-vhs.de


